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die Verantwortung dafür, dass die
Hauswehren in den städtischen
Ortschaften organisiert und die dafür
notwendigen Leute genügend ausgebildet

wurden.
Da die Gemeinden nicht selbst in

der Lage waren, die Ausbildung
durchzuführen, beauftragten sie
damit die Zivilschutzvereine. Auf
Grund dieser Lösung bildete der
Zivilschutzverband in den Jahren 1937
bis 1948 rund 935 000 Personen im
Hauswehrdienst aus, davon 140 000

Vorgesetzte. Diese Arbeit wurde
vollbracht mit Hilfe von rund 7000
durch den Verband ausgebildeten
Instruktoren.

Der zweite Abschnitt der Tätigkeit
des Verbandes, die Jahre 1949 bis
1959, ist vor allem dadurch
gekennzeichnet, dass die Ausbildungsarbeit
des Verbandes von der Mitwirkung
bei der obligatorischen Zivilschutzausbildung

allmählich überging zur
freiwilligen Ausbildung. Das rührte
daher, dass die Verantwortung für
die obligatorische Ausbildung der
Angehörigen des Zivilschutzes im
Jahre 1949 den Gemeinden
abgenommen und den staatlichen Behörden

übertragen wurde.
Die freiwillige Kurstätigkeit war

zweifacher Art. Die Bestimmungen
von 1949 legten fest, dass nur die
Hauswehr-Vorsteher ihre Ausbildung

durch Vermittlung der Behörden

bekommen sollten, während dem
Verband aufgetragen wurde, auf
freiwilligem Wege die Angehörigen
der Hauswehren auszubilden. Der

Verband führte in diesem Zeitabschnitt

freiwillige Hauswehrkurse
für die Allgemeinheit durch, die von
nahezu 200 000 Teilnehmern besucht
waren. Im weiteren beauftragten die
Behörden den Verband mit der
Durchführung der freiwilligen
Ergänzungskurse, die vor allem für die
Vorgesetzten als eine Fortsetzung
der obligatorischen Zivilschutzausbildung

gedacht waren. An solchen
Ergänzungskursen des Verbandes
nahmen im genannten Zeitabschnitt
50 000 Teilnehmer teil.

In dieser Zeit bekam der Verband
noch eine dritte Aufgabe. Die
Verpflichtung, den Werkschutz zu
organisieren und auszubilden, die
während des Krieges den
Unternehmungen oblag, wurde nach dem
Krieg aufrechterhalten. Die Behörden

übernahmen jedoch die Ausbildung

der Werkschutzmannschaften
nicht, und so musste der Zivilschutzverband

in die Lücke springen und
es übernehmen, den werkschutzpflichtigen

Unternehmungen bei der
Ausbildung der Werkschutzleute
beizustehen. So wurden unter Mitwirkung

des Verbandes 177 000 Personen

im Industrieschutz ausgebildet.
Nachdem Ende 1959 der zweite

Abschnitt der Geschichte des
Verbandes abgeschlossen wurde, steht
der Verband wiederum vor zum Teil
neuen Aufgaben, über welche in
einem andern Artikel berichtet wird.

Selbstverständlich hat die Tätigkeit

des Verbandes hohe Kosten
verursacht. Diese wurden in erster Li¬

nie bestritten durch Mittel, die der
Verband selbst auf verschiedene Art
aufbrachte. Während des Krieges
erhielt die Reichsorganisation von seifen

der Industrie und von
Einzelpersonen namhafte Zuwendungen,
welche nun verschiedene Fonds
bilden, deren Mittel vor allem in
Liegenschaften angelegt sind. Die
Landesverbände bekamen und bekommen

noch immer jährliche Beiträge
von Gemeinden und Unternehmungen,

während die Lokalvereine ihre
Tätigkeit in erster Linie aus den
Mitgliederbeiträgen finanzieren.

Im weiteren wurde der Verband
von seifen der staatlichen Stellen
unterstützt. Von 1938 an hat er an
die Kosten seiner Tätigkeit jährlich
einen Staatsbeitrag erhalten. Im
ersten Abschnitt (1937 bis 1948)
erreichten die Staatsbeiträge insgesamt
etwa 2,5 Millionen Kronen. Im zweiten

Abschnitt (1949 bis 1959) erhielt
der Verband insgesamt etwa 3

Millionen Kronen.
Das Interesse der Oeffentlichkeit

für die Tätigkeit des Verbandes hat
selbstverständlich im Laufe der
Jahre geschwankt. Den höchsten
Mitgliederbestand erreichte der
Verband im Jahre 1944; er betrug
damals mehr als eine halbe Million. In
folgenden Jahren bewegte sich die
Zahl der Mitglieder zwischen 150 000
und 200 000. Die höchste Zahl von
lokalen Vereinen, nämlich etwa 600,
wurde ebenfalls im Jahre 1944
erreicht. In den folgenden Jahren
betrug sie noch ungefähr 300.

Bl AM-Eimerspritze - Armeemodell

für Luftschutz und

Feuerwehr

Diese erste schweizerische

Original-
Messing- Eimerspritze
wurde von uns in den
Jahren 1934/35
entwickelt und durch die
E M PA begutachtet.

In der Praxis im In-
und Ausland
hunderttausendfach bewährtl
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